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Phantafiekurfe am Devisenmarkt .

Die Hausse am Deoisenmarkt fehle sich auch heule weiter

fort , doch verhallen sich die Danken oder jedenfalls die Mehrzahl
der Banken im freien Verkehr völlig passiv . Die Kurse des Frei -
rerkchrs waren uur gesprochene , und der verkehr spielte sich
fast ausschließlich zu den amtlichen Kursen ab . Diese mußten aller -
dings , da die Nachfrage ununterbrochen anhält , und so
gut wie gar kein Material an den Markt kommt , stark herauf .
gesehl werden .

Es wurde amtlich uotiert : New Jork Z ZW) 000 , bei ? pro -
z entiger Zuteilung . England 15 000 000 bei ebenfalls ? prozentiger
Zuteilung , und Holland bei 5 prozentiger Zuteilung mit 1 ZOO OOO. j

Die hallung des Effektenmarktes war dementsprechend
fest . Die Versteifung am Geldmarkt dauert an . Für
tägliches Geld wurden heute 2 Ii bis 3 ? roz . bezahlt .

•
Von zuverlässiger Seite will die „Dtca " erfahren haben , daß die

Aufhebung der Devisenordnung vom 23 . Juni nur den ersten
Schritt im Rahmen eines von der Reichsregierung geplanten
Programms darstellt , nach dem die gesamten Einnahmen des Reiches
�Steuern , Eisenbahnen , Post usw. ) , die heut « noch nicht , wie die
Zölle , wertbbeständig erhoben werden , in wertbeständige
Einnahmen umgewandelt werden .

Die Reichsregierung wird sodann auch alle diejenigen Rot »
mahnahmen , die erlassen worden sind , um den Kurs der Mark

zu stutzen , aufheben . Sie beabsichtigt auch , die unter dem
IS . Mai d. I . erlassenen Ausführungsbestimmungen zur Devisen -
ordnung , Anmeldungs - und Auskunftpflicht über Devisenbestände
der Banken , zu beseitigen . Sie geht dabei von der Erwägung aus ,
daß es mit der bloßen Aushebung des Einheitskurses nicht getan
ist , da diese Dinge «in organisches Ganzes bilden , und daß ein «
Wirkung nur erzielt werden kann , wenn die Maßnahmen einheitlich
durchgeführt werden . Den Ausgangspunkt für das geplante Pro -
gramm soll dabei die Tatsache bilden , daß durch die w e r t b « >

ständig « Anleihe , deren Zins - und Rückzahlung von dem
gesamten Äapitalbesitz ( Banken , Handel , Industrie , Landwirtschaft
usw . ) garantiert wird , ein Anlage - und Zahlungsmitel geschaffen
wird , das für den Inlandsverkehr die Anschaffung fremder Devisen
als Sicherung für Substanzverlust erübrigt .

vevisenkurse .

7. August 0. August

1 holländisch . Gulden .
I argentin . Papier - Peso
1 belgischer Frank . . .
1 norwegische Krone . .
1 dänische Krone . . . .
I schwedische Krone . .
1 finnische Mark . . . .
1 iaranischer Den . . . .
I italienische Lire . . .
1 Psund Sterling » . .
1 Dollar

........

1 französischer Frank . .
1 brasilianischerMilreiS
1 Schweizer Frank . . .
1 spanische Peseta . . .
100 österr . Kronensgest . )
1 tschechische Krone . . .
lungarische Krone . . .
1 bulgarisch « Leioa . . .
1 jugoslawischer Dinar .

Italiens ftotWort an Cnglanü .
Rom . 7. August . ( EP . ) Die italienische Antwort auf

die englischen Noten hält sich an dem von der italienischen Regierung
anläßlich der Londoner Konserenz im Dezember 1922 und bei den

späteren Verhandlungen über die Rcparationssrage dargelegten

Standpunkt . Die damals von Musiolini gemachten Erklärungen über

die beiden großen Fragen der interalliierten Schulden

und der produktiven Pfänder in Verbindung mit der Höhe

der Reparationszahlungen bilden nach Ansicht der italienischen Re <

gierung die Grundlage jeder befriedigenden und praktisch möglichen

Lösung . Die italienische Regierung hält an ihrem Tesichispuntt fest

und hätte vorgezogen , mit den Alliierten über deren praktische Voll -

Ziehung zu verhandeln . Angesichts der englischen Initiative seien die

unterbreiteten Borschlöge einer aufmerksamen Prüfung unterzogen
worden . Die italienische Regierung möchte zugleich den Wunsch aus -

drücken , daß

sofort konkrete Schritte
eingeleitet werden .

Di « italienische Regierung stimmt im allgemeinen mit

ihrer Antwort den Bestrebungen der englischen Regierung zur Eni -

spannung der europäischen Lage z u. Sie bestätigt ihre Haltung , die

bei früheren Gelegenheiten klar zutage getreten ist , und hebt den

Wert der Vorschläge ihres Londoner Memorandums , namentlich hin -

sichtlich der Garantien und Pfänder hervor . Sie bestätigt daher dm

Wunsch der itallenlschm Regierung ,

auf Grund der Schritte der mgllschm Regierung

an der Herbeiführung einer roschen und befriedigenden
Einigung mitzuwirken .

Dann geht die Note zur Angab « der italienischen Gesichtspunkte

ja der Repavationsfrag « über , die wie folgt zusammengefaßt weich «

können : Zusammenlegung der Reparationsfrage mit der Arage der
interalliierten Schulden , Mitveranlworilichkeil Deutschlands an der

Reparalionsfrage der kleinen Staaten , Frage der Reparationen
in natura , Frage der Wiederherstellungskosten der zerstörten Ge -
biete . Italien ist der Ansicht , daß die allgemeine imd endgültige
Regelung der Reparationsfrage jene der Kriegsschulden einbeziehen
müßte , wie dies die italienische Regierung wiederholt und öffentlich
erklärt hat . Italien hält ferner an seinem eigenen Reparations -
und Pfänderobjekt fest .

In der Frage der Besetzung der Ruhr und des passiven Wider -

stand «- wiederholt die italienische Regierung die schon öfters ge -
machten Erklärungen . Sie sei

gegen jede mMlärlsche Besetzung wie — gegen jeden passiv «
Widerstand

und befürwortet im Fall « einer allgemeinen Einigung « inen

staffelweisen Abbau der französisch - belgischen Militär -

besetzung .

Cooliüges Programm .
Der Rücktritt des amerikanischen Botschafters in London ,

H a r v e y , wird angekündigt und darauf zurückgeführt , daß
Harvey mit Harding engbefreundet war , mit Coolidge aber

nicht . Die politischen Richtlinien des neuen Präsidenten sind
nach dem „ United Preß " :

1. Nicht beteiligung am B ö l t e r b u n d. 2. Anschluß an den

Haager Schiedsgerichtshof , ohne daß dies «ine Anerkennung
des Völkerbundes bedeutet . 3. Rückzahlung der alliierten

Kriesschulden unter vernünftigen Bedingungen . 4 Nicht beteili¬

gung an der Ruhr frag «, außer , wenn Amerika von den inter >
alliierten Mächten dazu eingeladen würde . S. Wiederaufnahme
normaler Beziehungen mit Mexiko . 6. Genaue Durchführung des

Altoholverbots mit dem Vorbehalt , daß den auslän -

dischen Schiffen erlaubt ist , in den amerikanischen Territorial -

gewäsiern Altoholvorräte an Bord zu führen .

Der britische Außenminister , Lord C u r z o n , reist dem -

nächst w einen französischen Badeort ; in seinem Amt erklärt

man , nichts davon zu wissen , daß er bei dieser Gelegenheit
mit Poincar6 zusammentreffen werde . Baldwin kehrt
heute , Dienstag , nach London zurück , um einen Kabinettsrat

abzuhalten . Dabei werden nach Reuter die Reparationen und

die Ruhrfrage den Hauptgegenstand bilden . Lord Curzon habe

während des Wochenendes in enger Verbindung mit dem

Foreign Office gestanden , doch fei in der Reparationsfrage
keine neue Entwicklung eingetreten . Der Entwurf
der britischen Rote , die an Deutschland gerichtet werden soll ,
und die Mantelnote an die Alliierten befänden sich gegenwärtig
im Druck , der aber wahrscheinlich nicht vor Mittwoch oder

Donnerstag beendet fein wird .

Zranzöftfche Hoffnungen .
Paris , 7. August . ( Eca . ) Das Interesse der politischen Kreis «

konzentriert sich augenblicklich auf die französischen Versuche , mit

den deutschen Grubenbesitzern und Industriellen
im Ruhrgebiet und mit den dortigen Arbeiten : wegen der

Inbetriebsetzung der Kotereien und Gruben zu einer

Einigung zu gelangen . Die Androhung der Auswei -

s u n g einer großen Zahl deutscher Unternehmer und Arbeiter , falls

dies « sich weigern sollten , bei der Inbetriebsetzung mitzuarbeiten ,

um sie alsdann durch französische Arbeiter zu ersetzen , wird in fran -

zösischen industriellen Kreisen nicht übermäßig ernst ge -

nommen , da man sich durchaus darüber klar ist , daß ein « derartige

Ausbeutung der Betriebe gegen den Willen der deutschen Belegschaft

eine recht schwierig « Sache sein dürft « Optimisten sehen in diesen

Bemühungen die Möglichkeit zur Einleitung einer

allgemein « dmisch - franzöflsch « Aussprache .

Di « Frage gewinnt gegenwärtig dadurch an Bedeutung , daß die

Vorräte auf den Koks - und Kohlenhallen des Ruhrgebiets stark ge -

lichtet sind , und das Verlangen nach Kohle in der französischen In -

dustri « sich immer gebieterischer geltend macht . Eine gewisse Er -

mutigung scheint die Tatsache zu bilden , daß Deutschland in der

Frag « der Kohlen - und Kokslieferungen an Italien «in gewisies

Entgegenkommen gezeigt hat und damit , wie man besonders

hervorhebt , ein „erstes Abkommen mit der französisch -belgischen
Cisenbahnregie " getroffen hat .

Zum �ngeftelltenftreik öer Metallinöuftrie .
Die Funktionärversammlungen des GdA . und des Gedog

haben in später Nachtstunde dem Einigungsvorschlajj zuge¬
stimmt unter der Voraussetzung , daß bei allen

orei Organisationen , also auch beim AfA - Bund , ein

gleiches Resultat erzielt wird , während im anderen Falle das

Ergebnis einer neuen Urabstimmung für die Fortfüh -
rung oder Abbruch des Streiks entscheidend sein soll .

Die Funktionärversammlung des AfA - Bundes nimmt

heute mittag 1 Uhr endgültig zu dem Vergleichsvorschlag
Stellung .

Weitere Anweisungen über ein ' e eventuelle Urabstimmung
bzw . weitere Maßnahmen erfolgen durch die Zentralstreik -
leitung , nur deren Parolen sind zu befolgen .

DerPresseausschußder Zentral st reikleitung .

Kasper . Sattler . Wetzel .

Ein Jahr Faschismus .
O. D. Rom , Anfang August 1923 .

Der „ Hohe Rat des Faschismus " hat einen Aufruf an
d i e F a s ch i st e n Italiens erlassen , der vom ersten Jahr der
faschistischen Aera datiert ist . Der „ Hohe Rat " ist eine aus
den Würdenträgern und Vertrauensmännern der faschistischen
Partei gebildete Versammlung , die unter dem Vorsitz des
„ Heerführers " und gleichzeitigen Ministerpräsidenten periodisch
Tagungen abhäll , um Beschlüsse über die Politik des Landes
und über die der Partei zu fasten . Die Bildung der Miliz und
ihre Umgestaltung , die Grundzüge des neuen Wahlgesetzes ,
der Entwurf zur Umgestaltung der Verfassung sind zuerst von
dieser Körperschaft entworfen worden , die sich selbst in ihrem
heutigen Aufruf bezeichnet als das „ in feinstem Sinne eigen -
artigste Organ , das aus der faschistischen Revolution hervor -
gegangen ist ". Der Aufruf zerfällt in zwei Teile . Der erste
besteht in einer Verherrlichung des Erreichten ,
der zweite , der uns hier interessiert , weist die Wege für
das , was noch zu tun bleibt . In ihm lesen wir :

„ Die heutige Ohnmacht der Opposition darf die Kampf -
bereitschaft der Faschisten nicht abschwächen . Die Masken , die ge -
fall « sind , enthüllen uns die Fratze anderer Feinde , die sich heute
endlich als solche zeigen .

Der finstere und feige ( inibelle ) sizilianische Priester
und die von ihm geführte Partei sind als Feinde der Regie -
rung und des Faschismus zu betrachten . Dasselbe gilt vom
einheitlich « Sozialismus , der sich um die alt « schadhaften
Hampelmänner des Reformismus gruppiert . Einige Gruppen der
Demokratie und des Liberalismus lasten noch nicht von ihrer forma -
listischen und voreingenommen « Opposition ab . Das alles ruft uns

dazu auf , nicht abzurüsten , sondern unermüdlich zu wachen .

Faschisten ganz Italiens ! Nach neun Monaten schwerer und
mühevoller Arbeit kann die faschistische Regierung mit Stolz be¬

haupten , daß sie ihrem Programm treu geblieb « ist . Der bürger -
liche Kleinkrieg ist beendet , die Nation arbeitet und kräftigt sich, das
Ausland hat keine Illusion « und keine Zweifel mehr über die

Dauerhaftigkeit der faschistischen Regierung . Die Nation marschiert
entschlossm ihrer höheren Zukunft etgegen . DieWeltblicktvoll

Erstaunen auf uns und wird « s endlich gewahr , daß in Italien
ein « neue Geschichts Periode angefangm hat und daß die
vierte Wiedergeburt unseres unsterblich « Stammes endlich
zur Tatsache geworden ist .

Faschisten ! Der Faschismus muß sein Ziel erreichen . Um jeden
Preis . Laßt aus dem unermeßlichen Chor eurer Legionen diesen
Schwur hervorgehen . Der Führer , der uns feit 1919 geführt hat ,
steht heut « sicher und unbeugsam auf seiner Kommandobrück « : weder
die heimtückische Windstill « noch der entfesselte Sturm können ihn in
der Erfüllung seiner schwer « Pflicht stören . Ihm haben wir ge -
horcht , ihm gehorchen wir , ihmwerdenwirewiggehorchen ,
im Leb « wie im Tod « , denn ein « einzige Leidenschaft beherrscht ihn ,
die auch unsere Leidenschast ist : die Größe des Vaterlandes .

Es lebe , leb « für immer der Faschismus !
Der Hohe Rat des Faschismus .

Rom , Palazzo Bmezia , im ersten Jahr der faschistischen Aera . "

Da es heute in Italien der Presie „ nicht zusteht " , an
einem Regierungsrvort zu deuteln und es anders als

dnrch Regierungsworte zu kommentieren , so
ist man auf frühere Aeußerungen faschistischer Autoritäten

angewiesen , um zu begreisen , was diese offizielle Ansrufung
zu „ Feinden des Faschismus " denn eigentlich bedeuten kann .
Und da wird man gut wn , sich an ein Telegramm
Mussolinis zu erinnern , das im Frühjahr 1923 an die

Faschisten Toskanas gerichtet wurde , bei Gelegenheit
politischer Totschläger unter Faschisten , und in dem zu lesen
stand :

„ Sagt es laut d « Faschist « von Toskana , daß das glüh « de
Blei für die Feinde de « Vaterlandes und des Faschismus aufzo -

spar « ist . "

Hat man den Aufruf des Hohen Rates also dahin aufzu -
fassen , daß er in der Liste der „ Feinde " eine Liste der „ Opfer "
aufstellt ? Einen Zweck muß die den politischen Gebräuchen
de ? Landes bisher völlig fremde Abstempelung gewisser
Gruppen als „ Feinde des Faschismus " doch wohl haben ; wie
wäre es sonst einzusehen , daß das höchste Organ einer Partei
ihr eine so feierliche Form verleiht ? Die neuen Normen über
die P r e ß f r e i h e i t , die freilich zur Stunde noch nicht de »
kretiert sind , verbieten es , „ zum Begehen von Verbrechen oder

zum Haß gegen Personen aufzureizen " , dach nur , soweit dies

durch „ Artikel , Kommentare , Anmerkungen , Titel , Illustrativ -
nen oder Karikaturen " geschieht , also nicht , wenn die Auf -
reizung in der Form einer offiziellen Kund -

g e b u n g einer Parteiinstitution erfolgt , die durch ihre Mit -

glieder und ihre Zwecke sich teilweise mit dem Ministerrat deckt .
Es scheint sich hier um eine Variation des mittelalterlichen
Kirchenbannes zu handeln , über deren praktische Tragweite es

zwecklos ist , sich Vermutungen hinzugeben .

Interessant ist die Auswahl der betroffenen Personen .
Zunächst Don S t u r z o und die von ihm geführte K l e r i -

taleVolkspartei , denen man es verargt , sich in Sachen

der Wahlreform der Abstimmung enthalten zu haben . Weiter

haben die Klerikalen bei dem Votum , bei dem es sich darum

handelte , das prozentuale Stimmenminimum festzusetzen , das

der obsiegenden Partei die Rechte der Mehrheitspartei und da -

mit 66 Proz . aller Mandate einräumt , gegen das Ministe -
rium aeftimmt , um wenigstens 33 Proz . der Abstimmenden

zu fordern , statt der 25 Proz . , die das Ministerium , freilich
nur mit 29 Stimmen Mehrheit , wirklich durchbrachte . Durch

ihre hartnäckige Vertretung des Proporz , die ihr den heutigen

Bannfluch einträgt , hat die klerikale Partei bekcmntüch «eine



Krise in den eigenen Reihen heraufbeschworen , da fie die na -

disziplhnerten Elemente ihrer Rechten ausschloß .
Auf der Liste der „Feinde " ' folgt dann die Sozia -

listische Einheitspartei . Warum diese allein ? Wo

bleiben die K o m m u ni st e n , die Maximalisten , die Repu -
blikaner ? Will man die Einheitssozialisten auszeichnen , indem

man sie allein nennt ? Oder gehören die anderen Parteien in

die Liste der Freund « ?

Unter den Gruppen der Demokratie und des Liberalis -

mus muß man wohl die oppositionelle Gruppe verstehen , die

sich einerseits um den römischen „ Mondo " , andererseits um

den Mailänder „ Corriera della Sera " ansetzt . Wenn man

für diese Gruppen jetzt eine besondere Kennzeichnung , ein be -

anderes Merkmal für nötig hält , so läßt das wohl darauf
chlleßen , daß das Gesetz gegen die Preßfreiheit , das voll »

tändig zu ihrer Unschädlichmachung genügte , vorläufig nicht
in Kraft treten soll .

Mit dem merkwürdigen Aufruf des Hohen Rates fällt
zeitlich beinahe zusammen eine Maßnahme , die sich , wie der

Aufruf selbst , auf die Verteidigung des Faschis -
mus bezieht . Wir meinen die Umgestaltung der f a s ch i st i -

scheu Miliz . Der Hohe Rat hat nämlich am 28 . Iusi eine

von Mussolini vorgelegte Erklärung einstimmig angenommen ,
die die Miliz von 300 000 auf S00000 Mann erhöht ,
nämlich 300 000 des ersten und 200 000 des zweiten Aufge -
bots . Während die Miliz bisher nicht deutlich definierte Poli -
zeifunktwnen hatte , bei deren Ausführung sie normalerweise
von der Karabwieri begleitet sein mußte , heißt es in der

Erklärung :
„ Die Miliz ist eine große politische Polizei . Ihre Auf -

gäbe besteht darin , mit oder ohne Mitwirkung der ge -
wShnlichen Polizelorgane jede Störung der öffentlichen
Ordnung , jeden Anschlag oder Versuch des Aufruhrs gegen die

faschistische Regierung unmöglich zu machen und dadurch die um

unterbrochen « Normalität im produktiven und sozialen Leben der
Nation zu sichern . "

Die Miliz soll nicht , wie sie das bisher wiederholt getan
hat , gewöhnliche Polizsifunktionen ausüben , soll aber das

Heer vollständig jeder Leistung zur Aufrechterhalwng der

öffentsichen Ordnung entbinden . Im Kriegsfall werden ihre
Leute ins Heer eingegliedert .

In derselben Tagesordnung finden wir , wenn auch nur
nebenbei , endlich einmal eine Definition des „faschistischen
Staates " . Es heißt nämsich in ihr unter Nr . 1:

„ Solange der Staat nicht vollständig faschistisch
geworden ist , d. h. solange nicht in allen Verwaltungen und Ein -

richtungen des Staates die Nachfolge der herrschenden
faschistischen 5klasse und der ihr ergebenen Leute die

gestrige herrschende Klasse verdrängt hat , und solang « nicht jedwedes
Revanchegelüst von feiten der antinationalen Elemente unwider -
dringlich aufgegeben ist , kann der Faschismus , der die Revolution

gemacht und alle aus ihr folgenden Verantwortlichkeiten übernom -
men hat , nicht auf die bewaffnete Macht der Schwarz .
Hemden verzichten . "

Es gibt also in Itasien eine „herrschende faschistische
Klasse " , die durch Besitzergreifung aller Staatsämter den

faschistischen Staat verwirklicht .
Die Definition ist schlicht und deutlich . Man kennt sich in

ihr sofort aus . Wir müssen also annehmen , daß sie wesentlich
dazu beitragen kann , das Problem zu klären , das in den
Kreisen der italienischen Konföderationder A r b e ei t

durch eine Bemerkung Mussolinis in der Kammerrede vom
15 . Juli angeschnitten wurde : wir meinen die Frage einer
Mitarbeit der Konföderation an der Regierung . In dem

neu�n Ministerium der nationalen Wirtschaft sind noch zwei
Unterstaatssekretärstellen zu besetzen . Das Angebot ist , wie die
faschistische Presse offen sagt , als Mittel geplant , um Zwie -
spalt in der sozialistischen Partei zu säen , in der
sich eine Strömung für und eine gegen die Mitarbeit bilden
sollte .

Vielleicht klärt die nachträglich gegebene Definition die

Geister der Gewerkschaftsführer . Selbst wenn durch die Mit -
arbeit die organisierte Arbeiterschaft in die Kategorie der

Reise ins phantastistbe .
Von Karl Fischer .

Ntan soll nicht sagen , daß das Wunder aus der Welt von heute
verschwunden ist . Wenn man gerade Glück hat , trist man Aben -
teuer vor allen Toren , und Phantastisches genug schlingt und schwingt
sich um Wege in unmittelbarer Nähe des nüchternen Berlin . —

Die Schönheit von Buckow ist schon sehr häufig geschildert
werden , und es kann nicht bestritten werden , daß der Ort inmitten
einer gar lieblichen Landschaft liegt . Einem geraden Gemüt wird es
freilich hart an die Geduld greifen , daß man beim Wandern durch
Wälder und Wiesen auf die Gnade von Großagrariern angewiesen ist .
Da ist zum Beispiel der Herr von Oppen und der Herr von Flem -
ming , die weite Wälder besitzen und vor ihrem Besitztum Tafeln auf -
gestellt haben , auf denen sie mitteilen , daß st « noch einmal so gut
sein und dem Publikum das Promenieren durch diese Wälder ge -
statten wollen . Dann ist da noch ein Graf Dohna , der in einem

feudalen Schloß mit Kavalier Haus und Haus für den Küchenchef und

Haus für den Garteninspektor und einem herrlichen Park hinter dem

Schloß wohnt . Der Graf Dohna aber gestattet nicht , und ein kleiner

Agrarier ganz in der Nähe hat sich dies « hochherrschaftlichen Manieren

zum Muster genommen und auf sein Feld ein Schild gestellt , auf
das er eigenhändig geschrieben hat : „ Dießer Steich ist mit 300 Mark
verboten ! " —

Das also sind bi « Schönheiten !
Aber auch an Phantastischem fehlt es nicht . Die tollste Phantastik

konnte man dieser Tage in Buckow schaudernd genießen .
In Buckow war Schützenfest .

Schützenoereine und Krieg - rvereine sind ja eine Couleur , ge -
krönt von der Devise : Mit Gott für Kaiser und Reich ! Es ging in
Buckow den ganzen Tag und nahm kein Ende mit : „ Achtung ! Ge -

wehr über ! Gewehr ab ! Präsentiert das Gewehr ! " Und Reden
wurden geschwungen , immer wieder Reden , und immer wieder mit

' roh , ' rah , ' rahl am Schluß . Drei Tage und die dazu gehörenden
Nächte hat man in Buckow gefeiert , gesungen und gesoffen , getobt
und getollt , daß die kleinen Häufer taumelten und es von einem Ende
der Stadt zum anderen dröhnte und donnerte .

Erschrocken fragte man sich, schämen sich denn dies « Menschen
nicht , dermaßen sich zu haben und zu hausen in einer Zeit , da

Tausende hungern ! Das ganze Reich ist in Gefahr , und eine Stadt

steht auf dem Kopf und weiß sich vor Zügelloflgkeit nicht zu fassen .
Welche Phantastik !
Tie Polizeistunde ist abgeschafft . Freie Nacht heißt die Parole .

Man singt und säuft und tanzt und tollt bis zum Wecken , wie man in
Buckow in süßer Erinnerung an den Militarismus sagt !

Am allerschönsten aber waren entschieden die Nächte . Da hörte
man auf den Straßen auf die Juden schimpfen und auch sonst oolks -

tümliche Lieder singen . Das eine dieser Lieder lautete etwa so:

„ dem Faschismus ergebenen Leute " aufrücken und somit An »

sxruch auf Staatsstellen erlangen sollte , müßte doch der Ge -
danke des dem Lande bevorstehenden Entwicklungsprozesses
nicht eben dazu anlocken , sich um einen Anteil geschichtlicher
Verantwortung zu bewerben . Man denke sich: eine 500 000
Mann umfassende politische Polizei , die ihre Aufgabe an dem

Tage erfüllt haben wird , an dem die letzte Staatsstelle von

Faschisten oder Faschistenfreunden besetzt ist . Es ist schwer zu
verstehen , wann die Beteiligung der Konföderation über -

flüssiger wäre : solange die halbe Million an der Arbeit ist
oder nachdem sie ihr Ziel verwirklicht hat , beim Kampf oder

beim Siege . . .

vor üer Reichstagseröffnung .
Die Parteiführer beim Reichskanzler .

In der morgigen Reichstagssitzung , die um 3 Uhr nach¬
mittags beginnt , werden der Reichskanzler Dr . C u n o und der

Reichsfinanzminister Dr . Hermes die Finanzvorlagen der

Regierung vertreten . In der Debatte wird für die fozialdemo -
kratische Reichstagsfraktion Genosse Hermann Müller

sprechen .
Der Reichskanzler hat im Laufe des heutigen Tages noch

Besprechungen mit den Fraktionsvorsitzenden . Gegen mittag
fand beim Reichsfinanzminister eine Besprechung statt , bei der
die sozialdemokratische Fraktion durch die Genossen Dr . Hertz
und K a h m a n n oertreten war .

Mörüer und Moröanlchläge .
In dem neuen Derfahren wegen ErmordungRosaLnxem -

b u r g s gegen Leutnant a. D. K r u l l ist die Boruntersuchung ab -

geschlossen worden und die Akten sind zur Erhebung der Anklage an
die Staatsanwaltschaft gegeben worden .

Dieser Leutnant Krull ist auch in ein anderes Verfahren ver -
wickelt , das ein geplante ? Bombenattentat auf das Haus
unseres Genossen Parvus - Helphand betrifft . Man hatte beabsichtigt ,
die Villa von Parvus auf Schwanenwerder in Wannsee in die Lust
zu sprengen , wobei der anwesende Dr . Parvus glsichzeittg ums
Leben kommen sollte . Der Plan wurde v o r der Ausführung durch
die Polizei aufgedeckt und vereitelt . Nunmehr ist gegen Haupt -
mann a. D. Müller v. Haufen , den Herausgeber der „ Weisen
von Zion " , ferner gegen Hauptmann a. D. v. Münch , Ober -
leutnant Bracht und Leutnant a. D. Krull wegen Bor -

bereitung eines Derbrechens Anklage erhoben worden . Di « Anklage
wird bei der demnächst stattfindenden Verhandlung vor dem Land -

gericht III durch Staatsanwaltschaftsrat Jäger vertreten werden .

Reichsgericht gegen Sachverständige .
Ein merktvürdiger Gerichtsbeschlutz .

Für den am 23. August vor dem ersten Senat de ? Reichsgerichts
beginnenden Landesverratsprozeß gegen den Journalisten
Walter Oehme aus Berlin hatte dessen Verteidiger die Ladung
einer Reihe von S ach ver ständigen beantragt zum Beweise da¬
für , daß im politischen Gesamtinteresse des Reiches die einzelnen
Mitteilungen nicht nur nicht schädlich , sondern eher förderlich gewesen
seien , ferner dafür , daß die „ Atlantic News Transmission Agency " ,
an die Oehme seine Nachrichten geliefert hat , kein deuifchseindliches ,
sondern gerade ein deutschfreundliches Nachrichtenbureau sei .
Der Senat des Reichsgerichts hat jedoch die Ladung dieser Sachver -
ständigen , ebenso wie die der für den guten Glauben Oehme ? be -
nannten Znigen mit der Begründung abgelehnt , daß in diesen
Anträgen „ bestimmte für die Beurteilung der Sache erhebliche Tat -

fachen nicht unter Beweis gestellt seien " .
Bemerkenswert ist , daß der Senat des Reichsgerichts auch Dr .

T h i m m e, jenen Sachverständigen ablehnt , den sogar das Münchener
Volksgericht vernommen hatte .

Ein deuifch - polnifche » Grenzverkehrsabkommen ist in Beutheu
nach längeren Verhandlungen unterzeichnet worden ; eS regelt die
Durchführung der Bestimmungen des Genfer Abkommens über
den Grenzverkehr .

' - - - . — ss —mmssssssB
„ Und der Gott , der da oben im Himmel regiert ,
der hat uns zum Saufen verführt ! "

Daran reihte sich ein prägnanter politische . : Teil :

„ Wilhelm , der Dove , der hat uns die Chofe versaut ,
und Eberl , der Affe , der hat ihm die Krone geklaut ! "

So lebt es sich in Buckow !

Maeterlinck und öie Moskauer .
Ein Satprspiel von Tschechow leitete den zweiten Abend der

Moskauer Komödianten ein . Es war ein « Berspottung der Kräh -
winkele : . Die Philister brauchen zu ihrer Hochzeit den Mann mit
der Uniform und den Orden . Als mitten in ihr spiesiges Schmatzen ,
Saufen und Rülffen der ersehnte General hineingestapft ist ,
herrscht erst große Freude . Aber der kaiserliche Held des Abends
wird bald entlarvt als ein Mann ebenso schäbig wie dl « ganze Ge -

sellschaft . Man reist die Charge mit aller Kulissen gründlichkert , mit
Gejohle und lauter karitterten Masten herunter . Di « dicke
Schmmke , die geklebte Nase , der parodierend gekleisterte Schnauz -
bart und der Zieg * lbrand auf den Wangen , dieses sehr altertümliche
Schmierenrequisit , dient reichlich . Das Masten machen ist von
größter Wichtigkeit bei tiefen Künstlern . Wenn sie auch das derbe
Kulissentheater als neue Aefthetik hinausposaunen , so kann man sich
trotzdem wenig mit ihrem Geschmack befreunden . Sie oerlegen die
Hauptsache der Kunst in die Macht der Schminkenfchatulle , des
Perückenmachers und des Kulisse nanstreichers . Es kommt die
wnere Intelligenz zu kurz .

Diese Methode der Tarstellung wird an Maeterlincks hei -
ligem Antonius erprobt . Etwas sehr Gegensätzliches kommt dabei
heraus . Die Russen lieben nämlich Maeterlinck beinahe religiös .
Man werde sich dieses Kultus bewußt . Es stößt hier die primitive
Mystik auf die raffinierte Selon Mystik . Maeterlinck war in Frank -
reich nur solche Salonmcde . Er wurde in Deutschland eine Literatur -
mode . Er wurde aber in Rußland ein « Philosophen - und Priester -
mode . Dieses Anfassen eines Genies mit Weihrauchfingern ist
russische Art der Dichtervcrehrung . Aber nun bildete es wieder
einen Hauptsatz der neuen Moskauer Theaterreligion , daß man auch
vor Maeterlinck die Zufallskomödiantenkunststucke nicht vernach -
lässigen dürfe . Das Spiel vom heiligen Antonius eignet sich übrigens
für diesen Zweck sehr gut . Denn Antonius , der Vagabund , der eine
Tote auferweckt , wird von den Hinterbliebenen der Entschlafenen
und Wiedererweckten zuerst verhäischelt und dann richtig verhöhnt .
Gegen die Mystik tritt die Polizei mit Kette und Schloß körperlich
auf . An dieses Aeußcrliche , das Maeterlinck wenig spöttisch und
eher massiv dogmatisch meinte , halten sich die Russen ollein . Poli -
zisten und Pfaffen , Kurpfuscher , geldgierige Neffen und verhuzelte
Tanten , alles das hat die verräterische Schminke faustdick aufgelegt .
Keine Sekunde kommt der Eindruck auf , daß die Mystiker gegen
die Skeptiker recht behalten . Das war eine Verdrehung , deren sich
die Birtuosität der Moskauer schuldig machte . Sie sündigten mit
ihrem Snobismus gegen den Geist der Gegenwart . Sie sündigten
aber auch , da sie nur den Zeitenschein , den Zeitenschaum , den
Zeitenplunder anerkennen , gegen die Vergangenheit . Das Gefühl
für di « Zeitseele fehlt ihnen . Sie sind nur merkwürdig , si « sind
nicht zu loben . m. l ».

tzungerhttfe ist Leichenfledderei .
Agrarische Logik .

In einem Aufsatz „ Um die Lebensmittelver »

sorgung " hatten wir im Angesicht der drohenden Lebens -

Mittelkatastrophe vor acht Tagen von der Regierung verlangt ,
daß sie alles tue , um der Lebensmittelnot zu steuern . Wir

schrieben damals u. a. :

Roch ist es Zeit . Das Volk hat das Recht zu fordern , daß die

Regierung Notstandsmaßnahmen trifft , um die vorhandenen
und verfügbaren Lebensmittelvorröte zu erfassen und
dem Verbraucher zuzuführen . Wenn sich keiner dazu findet , das

Risiko der Geldentwertung zu übernehmen , so muß die Regierung ,
die das Währungselend nicht genügend bekämpft hat , es selbst wn
und die Ware zu einem erträglichen Preis « an die Ver -
b r a u ch « r bringen unter Zuhilfenahme der gemeinnützigen Kon -

sumgenossenschaften .

Der „ Reichslandbund " , das Zentralorgan des Deutschen
Landbundes , sieht in der Forderung , daß das Reich die durch
das Versagen des Devisenmarktes in den Händen der Hand -
ler und vermutlich auch der Landwirtschast liegengebliebenen
Lebensmittelbestände ersassen soll , dos Neuausleden der Forde -
rung nach einer Zwangswirtschaft . Freilich war in

diesem Aufsatz von der Zwangswirtschaft überhaupt nicht die

Rede . Obwohl , wie auch aus anderen Stellen hervorgeht , der

Verfasser der Landbunds - Erwiderung unseren Artikel gar

nicht gelesen hatte , schwingt er sich zu folgendem pathologischen
Geschrei auf :

Daß man Schwierigkeiten , deren Wurzel die Zwangswirtschaft
ist , mit derselben Zwangswirtschaft heilen könne , wird kein Der -

ständiger im Ernst annehmen . Wird der Ruf nach neuer Zwangs -

Wirtschaft in sozialdemokratischen Kreisen gleichwohl als Parole aus -

gegeben , so zeigt dies das verbrecherisch « Bestreben , den tief be -

dauerlichen Notstand der Gegenwart parteipolitisch

auszuschlachten . Das deutsch « Lolk hat allen Anlaß , diesen

parteipolitischen Leichenfledderern gründlich das

Handwerk zu legen . _
Wir forderten die Erfassung der Lebensmittelbestände ,

um die großstädtische Bevölkerung vor dem Hunger zu schützen.
Der Reichslandbund sieht in diesem Appell zur Hungerhilfe
an die Regierung eine politische Leichenfledderei . Das ist echt

agrarischeLogik . Man kann sich aber ungefähr denken .

wie derartige den Sinn unserer Forderungen entstellende Aus -

lassungen auf dem Lande wirken müssen , wenn� sie sti dem

Ausruf gipfeln , politischen Leichenfledderern „gründlich das

Handwerk zu legen " . Der offene Appell cm b ä u -

risch « Gewalt wird uns jedoch nicht abhalten , mst allem

Nachdruck für die Interessen des arbeitenden Volkes einzu -

treten und im Kampf gegen Not und Elend diejenigen Forde -

rungen aufzustellen , die das Versagen der von den Agrariern

durchgesetzten steten Wirtschast und eine verfehlte Devisen¬

politik unabweisbar machen .

Rakowskis Englandkrittk , die England bewogen hat , ihn nicht
als Vertreter Rußlands in London zu genehmigen , ist im ukrainischen

Staatsoerlag als «in « Broschüre erschienen . Sie soll anschaulich

machen , wieviel fremd « Länder und Völker England sich unter -

worfen habe . Allein der letzte Weltkrieg habe die britischen De -

sitzungen um ein ganzes Drittel vermehrt , England habe am Kriege
über 9 M llionen Quadratkilometer verdient . — Die Rußland be¬

reisenden amerikanischen Parlamentarier haben Tschitscherin
besucht , der ihnen u. a. das Beileid zum Tode Hardings aussprach
und weiter erklärte , Rußland sei auf seine Revolution stolz und

heiße jeden willkommen , der den Wandel der Dinge in Rußland
kennen lernen wolle . Die Amerikaner äußerten die Erwartung ,

daß ihre Reise zur Annäherung zwischen Amer ka und Ruß -
land oeittagen werde .

Dt . Ren , der Leipziger Amtsgerichtsprässdent ist , wie die

„ Leipziger Volkszeitimg " mitteilt , zum sächsischen Justizminister
ernannt worden .

Ungarischer Greazmord . Wk « aus Emssng ( Burgenland ) ge¬
meldet wird , ist ein junger Bauer , der sich im Besitz eines

ordnungsmäßigen Passes befand , auf unaarischein Bo -
den von

"
einer ungarischen Patrouille ohne Anruf er »

schössen worden . Eine Untersuchung wurde eingeleitet .

Das Reich der Maya . Als die Spanier nach Amerika kamen ,

rrftörten
ste bekanntlich da « Aztekenreich in Mexiko und dos

ntareich in Peru . Zwischen diesen beiden Ländern hat aber in

älterer Zeit , wohl noch vor Christi Geburt , ein großes Kultur -
voll gewohnt , das in Gesittung und Kenntnissen viel vor -

geschrittener war , die M a y a s. Ihr Hauptsitz war im heutigen
Guatemala , überhaupt in M i t t e l a m e r i k a. Als Corte ; und

Pizarro in jenen Gegenden einbrachen , war das Maya - Reich schon
längst verschwunden , und der Urwald wuchs über den Trümmern
ihrer Städte , Schlösser und Tempel . In den letzten Jahren ist auf
Veranlassung des Carnegie - Instituts eine Untersuchung ange -
stellt worden , an der hauptsächlich die drei Forscher Oliver , Ricketftrn ,
W. 21. Love und Ierom « Kiltnarttn beteiligt woran . Es gelang ,
eine ganz « Anzahl von Maya - Orten , die man bisher nur
vom Hörensagen und aus tortekisch - aztekifchen Nochrichten kannte ,
festzustellen . Stsimta , Tayasel . Ixlu . Tikal . Uclantun .
Uaxantun u. a. m. Di « Expedition hatte viel unter Wassermangel
zu leiden . Man hofft aber , in der Arbeit fortfahren zu können und
in einiger Zeit der Well eine Karte vorzulegen , aus der zum
ersten Male genaueres über die Ausdehnung des Mayo - Reiches
und die Lage seiner hauptsächlichen Städte zu entnehmen sein wird .

vi - Mssenschast vom Slhelu . Der Kitzel Ist «ine interessante
physiologische Erscheinung , über die von Fry in der Würzburger
physskalisch - medizinischen Gesellschaft nähere Angaben machte . Er

unterscheidet den tiefen Kitzel von dem oberflächlichen oder Haut -
kitzel , der wieder von dem Jucken getrennt werden muß . Während
das Jucken durch die Reizung der Schmerzneroen auf der Epidermis

entsteht und nicht mechanisch auslösbar ist , kann der Houttitzel auch

mechanisch hervorgerufen werden . Hauikitzel und Jucken können

gleichzeitig auf derselben Stelle auftreten . Wird ein starker Haut¬

kitzel erregt , so greift diese Erregung auf die GefSßnerven über , und

« s kommt dann das Schaudergefühl zustande . Der starke Kitzel kann

auch die oberflächlichen Schmerznerven in Mitleidenschaft ziehen und

dann das Jucken veranlassen . Es find nur außerordentlich schwache

Reize nötig , um auf der behaarten Haut den Kitzel zu erregen . Es

genügen schon Bruchteil « eines Milligramms , sobald die Haare von

ihrer Richtung abgelenkt werden . Werden di « Haare auf der Haut
abgeätzt , so müssen die Reize sehr viel stärker sein , bis auf das

Tausendfache erhöht werden . Der Kitzel wird dann nur über den

Haarbälgen , in denen die Druckpunkte liegen , wirksam . Der Haut -
kitzel ist also eine Leistung des Druckstnnes .

Ei » neuer Cranach im Berliner Museum . Der GranaS - Sa . il
de « Berliner Kaiscr - Friedrich - Museums hat jetzt ein neu - S Mlteiilltck In¬
halten : als Neuerwerbung wurde das Bildnis ausgehänzt . das Lucas
Ccanach von der ( Sattln des Wiener Professors R e u g gemalt bat . Damit
wird die Jugend des Meisters durch ein zweites bedeutendes Serk in der
Berliner Galerie vertreten ; dem Bildnis gegenüber hängt die lösttiche Rnye
aus der Flucht im deutschen Walde .

Iakoba van Heemskerk . die holländische Malerin , die bei unS durch
die Slulm - Ailsitellung bekannt wurde , ist in Middelburg gestorben . Sie
bat es verstanden , die neuen Tendenzen der Malerei — Naturserne und
Stilgebung — mit guter aller Tradition des seelischen GehallS und lullwierlen
Handlvcrcs zu vereinen .



Der polm ' sth - türkisthe Ireunöjchastsvertrag .
Der vor kurzem zwischen Polen und der Türkei in Lausanne

zustande gekommen « Vertrag verdient in mehreren ch in sichten be¬

sondere Aufmerksamkeit . Vor allem wegen seines ausgesprochenen
pazifistischen Charakters , der von dem modernen , auf
Machtansprüche und Militarismus gestützten politischen Getriebe selt -
sam absticht . Dies hängt mit dem ganzen Verhältnis der beiden
Staaten im Laufe der letzten Jahrhunderte zusammen , einem Ver -

höltnis , das ebenfalls fast einzigartig in der Geschichte dasteht .
Der nunmehr unterzeichnete Vertrag ewigen Friedens

und ewiger Freundschaft bildet nur die Erneuerung eines

gleichen Vertrages , der bereits 1. 689 zu Karlowitz geschloffen worden
war . Jahrhundertelang hatten die beiden Notionen erbittert « Kriege
gegeneinander geführt . Immer wieder unternahmen die Türken

Eroberungszüge noch Polen , wurden jedoch zurückgeschlagen , lieber -
all stößt man in Polen auf türkffche Schiachtfelder und noch heute
graben die Bauern beim Pflügen türkische Rüstungsstücke aus . Das

letzte Mal wurden die Türken von Johann Sobiefki bei der . Ve -

freiung von Wien geschlagen . Nun kamen die beiden Nationen zur
Ueberzeugung , daß es keinen Zweck hätte , einander weiter zu be .

kämpfen . Zum Zeichen der gegenseitigen Anerkennung ihrer Tapfer -
keit , sowie als Beweis ihres Friedenswillens „gössen sie Wasser
statt Blut auf ihre Schwerter " und unterzeichneten einen

Vertrag , durch den sie einander ewig « Unoerletzlichkeit und Freund -

schost zusagten .

Dieser Vertrag hat merkwürdigerweise vier Jahrhundert « mit

ihren wechfelvÄlen Ereignissen überdauert . Die Türkei hat die

Teilungen Polens niemals anerkannt . Frellich spielte
hier ein politisches Moment mit , welches der Türkei dies « Haltung
erleichterte . Am Beginn des 18. Jahrhunderts wurde das T e st a -
ment Peters des Großen bekannt . Daraus erfuhr die Tür -
kei , daß die Erwerbung Konstantinopels zu den festen Zielen der

russischen Politik gehöre . Seit dieser Zeit galt Rußland als der

Erbfeind der Türkei . In zwei bemerkenswerten Roten , vom
30. Oktober 1768 und vom 23 . November 1788 , wandte sich die
Türkei in der schärfsten Weis « gegen Rußlands Vordringen zwecks
Unterjochung Polens .

Noch der vollendeten Teilung Polens wurde an dem Hof « von
Stambul ein eigenartiges diplomatisches Zeremoniell «ingeführt .
Jahr für Jahr erkundigt « sich der Sultan gelegentlich des großen

Empfange » der ausländischen Diplomaten , „ warum der G e -

sandte von Lechistan lPolen ) nicht erschienen sei " .
Der Oberzeremoniemneister gab die Antwort , „ daß er infolg « un -

oorhergesehenerHindernisse sich nicht einfinden tonnte " .

Dieses Zeremoniell wurde bis zur Wiederherstellung Polens bei -

behalten . Als Pilsudski zum Staatschef gewählt wurde , sandte ihm
der Sultan « inen goldenen Ehrensäbel

Daß die Türkei im 19. Jahrhundert Polen gelegentlich seiner
Freiheitskämpfe außerordentliches Wohlwollen erwies , ist bekannt
Viele polnisch « Freiheitskämpfer fanden in der Türkei gastliche
Aufnahme . Der größte polnische Dichter Mickiewicz kam mit den

Resten seiner Legion nach Konstantinopel . Fürst Czartoryski grün -
dete bei Konstantinopel ein « polnische Ansiedlung „ Adampol " , die

bis heute besteht
Durch die Erneuerung des alten Freundschafts - und Friedens -

Vertrages haben sich beide Länder verpflichtet , auch in Zukunft
niemals Krieg gegeneinander zu führen und einander gegenseitig
olle administrativen Erleichterungen und kommerziellen Vergünsti -

gungen zu gewähren . Dieses Abkommen ist von nicht zu unter -

schätzender Tragweite aus dem Gebiete der internatio -

nalen Politik . Polen gehört verschiedenen politischen Konzernen
an und wird nun seinen ganzen Einfluß dahin geltend machen

müssen , daß auch sein « Verbündeten die Türkei nicht antasten .

Daß auch die praktischen Interessen der vertragschließenden
Staaten auf einer derartigen Basis besser gefördert werden , als auf
dem Wege der Erzwingung von Konzessionen durch diplomatischen
Druck , beweisen die zwei Ergänzungsabkommen des Freundschafts -
Vertrages , der Handelsvertrag und der Niederl assungs -
vertrag . Auch hier ist ein Moment bemerkenswert . Als die

führenden Ententemächte Polen , ebenso wie andere Staaten , hin -
sichtlich der Beteiligung an der Lausanner Friedenskonferenz
Schwierigkeiten bereiteten , trat Polen in direkte Derhand -
lungen mit der Türkei und erzielt « auf diesem Weg « nicht
nur dieselben Vorteile wie die großen Westmächte , sondern sogar

noch weitergehende Begünstigungen .
Der Handelsvertrag , der sich auf die Klausel der Meistbegünsti -

gung stützt , gibt Polen die Möglichkeit , in den Häfen von Konston -

tinopel und Smyrna Warenniederlogen zu errichten , und eröffnet

für seine Industrie ein Absatzgebiet im Orient . Die neue Eisenbahn -
linie London — Amsterdam —Berlin —Bagdad wird über Polen gehen

( Posen —Kattowitz —Krakau —Lemberg ) und Polen große Vorteile

sichern . Diese Verbindung wird achtmal billiger sein als die Reise
mit dem Orient - Expreß und 13 Stunden weniger dauern .

Der Niederlaffungsvertrag garantiert auf der Grundlage der

Gegenseitigkeit den Bürgern und Handelsgesellschaften beider Länder
die " volle Freiheit der Ausübung von Handel und Industrie auf
dem Territorium des befreundeten Staates .

wer ist verantwortlich ?
Tie Besoldung der Zivillehrer in der Reichswehr .

Man schreibt uns :
Die Reichswehr beschäftigt in den verschiedenen Garnisonen

des Reiches eine größere Zahl von Lehrern , irm die aus dem

Heeresdienste ausscheidenden Unteroffiziere und Mannschaften für
eine Zivillaufbahn vorzubereiten . Diese Lehrkräfte setzen sich aus

festangestellten Volksschullehrern und Studienräten . welche die

Tätigkeit bei der Reichswehr nebenamtlich ausüben , und aus

unbeschäftigten Studienoffessoren zusammen . Die Bezahlung
erfolgt nach Stunden . Für Monat I u n i betrug das Stunden -

Honorar 3 —4009 M. Selbst einem ungelernten Arbeiter billigt
man einen höheren Stundenlohn zu. Dos M o n a t s e i n -

kommen eines Studienaffeffors , der eine volle Beschäftigung bei
der Reichswehr hatte und sich ganz in den Dienst derselben stellte ,
betrug im Juni etwa 400000 M. Ein solcher war . um sich
und seine Famlli « über Wasser halten zu können , genötigt , bis in
die Nacht hinein nach vollbrachtem Tagewerk Ueberstunden zu

sieben . Es wäre interessant zu erfahren , wer die Verantwortung
für diese schmachiolle Zahlungsweisc übernimmt . Es kommt das

Reichsroehrministerium , das
"

Unterrichtsministerium und das

Finanzministerium in Frag « . Jntereffant wäre es auch , von der
verantwortlichen Stell « die Gründe solcher schamlosen DeHandlung
der Lehrereschoft zu erfahren . Gründe der Sparsamkeit können

keinesfalls angeführt werden , da ja für die hohen Offiziersgehälter
und Offizierspcnsionen stets die Kassen gefüllt sind .

Degen der Ausweilung �er russischen Roken - Sreuz - Mission aus

Bulgarien ( unter der Beschuldigung terroristischer Ausschreitungen )
hat die Sowictregierung russischen Schiffen verboten , bulgarische
Häfen anzulaufen . — Mit Lettland hat Sowjetrußland
ein Abkommen über Austausch Verhafteter getroffen .

Die neuen Hochbauten öe ? Staöt .
S. ' adtrat Ludwig Hoffmann hat svebeu dem Magistrat einen

Bericht erstattet über die Hochbauten , welche die neue Stadt Berlin
in den ersten drei Jahren ihres Bestehens ausgeführt oder in Aus -

führung genommen oder zur Ausführung vorgesehen hat . — Hierbei
handelt es sich um nicht weniger als 150 derartiger großer Bau -

ausführungen , was mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten des Bau -
Marktes und die schwierige Wirtschaftslage der Stadt besonders
bedeutsam ist . Nicht weniger als sieben Milliarden sind seitens
des M�epftrats und der Stadtverordnetenversammlung für diese
öffentlichen Bauten zur Verfügung gestellt worden , welch « nicht
das Alt - Berlin , sondern vor allem auch die Bezirk « versorgen sollen ,
und zwar wurden angesetzt :

Zu Bauten für die Gesundheitspflege 2 Milliarden
336 Millionen , für U n ter ri ch t s z w « ck e 727 Millionen , für
Wohnzwecke 1 Milliarde 46 Millionen , für das Bestat .
tungswesen rund 600 Millionen , und für Berwaltungs .
zwecke 1 Milliarde 805 Millionen . Dementsprechend ist die Art
der Bauten sehr vielgestaltig . Es handelt sich hierbei unter anderem
um den Umbau des Krankenhauses Moabit , die Neu -
bauten der Schule in der Mantelstraße , und des Luther - Lyzevms .
Tempelhofer Ufer , um Bauten beim Krematorium Dister -
meyer . und Gerichtstrahe , um die Vergrößerung des Stadwerord -
nctensttzungsfaales , den Umbau des Marstalls für die Stadtbibliothek
und Bureauzwecke und des Gebrüder Simonfchcn Hauses für
Bureouzwecke in der Klosterstraße . — Außerordentlich umfangreich
stick» vor allem die Vauaufwendungen für die Bezirke und Bezirks -
ämter . Hier stehen voran der Um - und Erweiterungsbau in
Spandau , der Reu . und Umbau beim Krankenhaus Neu¬
kölln und der Bau des Mütter - und Säuglingsheims Neukölln
und in der Sophie - Charlotten - Schule in Charlotten -
bürg . Nennenswerte Bezirksbauten find ferner die Siedlung
Jungfernheide , die Wohnbauten Moritzkaserne und Südpark
in Spandau , die Siedlungen in Lankwitz , die Kleinhaussied -
lung am Dammweg , die städtischen Wohnhäuser in Neu -
kölln , die Siedlung m Köpenick , die Aufftockung von städti -
schon Gebäuden in Köpenick und Friedrich shagen , die
KleinhausstMung in Hohenschönhausen und die Notwoh¬
nungen m W e i ß e n s e e : ferner die Siedlung Buch , und der
Ausbau des Gesellschaftshauses in Wittenau zu Wohnungen .
Neubauten sind vorgesehen auf dem Gemeindefriedhof Bück, -
Karow . Schließlich hat die Stadt Berlin eine Reihe von Dienst -
gebäuden der alten Stadt Berlin als Verwaltungsgebäude für neue
Verwaltungsgebäude hergegeben und umbauen lassen und zwar :
die alte Webeschule Markusstraß « für den Bezirk Friedriche -
Hain , die Friedrich - Werdersche Oberrealschule in der Dorkstrage
für den Bezirk Kreuzberg . Außerdem hat die neu « Stadt
Berlin jdos Loachimthalsche Gymnasium für den Bezirk Wil -
m e r s d o r f umgebaut und eingerichtet , sowie einen Neubau für
das Verwaltungsgebäude des Bezirks T e m p e l h o f vorgesehen .

Hiernach sind gerade für die Bezirke umfangreiche Auswendun -
gen angesetzt . Bei den genannten Summen sind die bei der Bauaus -

führuny idfolge Preissteigerung eingetretenen Mehrkosten zum Teil

noch nicht berücksichtigt , wie auch ein großer Teil der Beträge zu
Zeiten eines besseren Markstandes verausgabt worden ist . Außer
den angegebenen 150 Banausführungen kommen noch umfangreiche
bauliche Erneuerungen städtffcher Gebäude in Frag « . Besonders
interessant ist es , daß im Etat 1922 rund 50 Millionen unjb 1923
( Stand am 1. April 1923 ) rund 11 Milliarden eingesetzt worden sind .

Eme Nsfthee am kaiserSamm .
In wildbewegten und schweren Zeiten tauchen immer gern und

viel Propheten aus . Und das größte Glück des Propheten ist , wenn

seine Anhängerschaft über Reichtümer verfügt . So kommt es auch ,
daß die Bestrebungen des religiösen Mannes aus Kalkulla , der
den Islam reformieren will und dessen Jünger sich in der Ahmadia -
Bewegung zusammengetan haben , in allen Ländern bekannt wer -
den . Der neu « Prophet verkündete nämlich die Heilslehre , daß durch
Befolgung seiner Ideen der Islam weltumspannend werde . Und
die Führer der Bewegung , sie Haben sich schon gespalten in die

Gruppen von Kalkutta und Delhi - Lahore , wollen durch Errichtring
von Moscheen für da » Verstehen des Jstan werben . Sie geben
freiwillig 10 Proz . ihrer Einnahme für die Ausbreitung des Islam .

Sie sollen freilich den Prince of Wales , den engiffchen Thron -
folger , aufgefordert haben , Herrscher über die 36 Staaten von In -
dien und Moslem zu werden . Doch da die Engländer keinen Moha -
medaner als Herrscher haben wollten , soll der Prinz auf das in -
dische Angebot nicht eingegangen fern . Dieses Vorgehen aber hat
die englandfeindlichen Moslem gegen die Ahmodia - Leute ausge -
bracht , die freilich von sich behaupten , sie seien völlig unpolitisch .

In der R i e h l st r a ß « in Charlottenburg wurde nun am Mon¬
tag der Grundstein zu der Ahmadia - Moschee gelegt . Der Platz war
mit Blumenguirlanden und prächtigen seidenen schwarzrotgol¬
denen Fahnen geschmückt . Di « Moschee entsteht nach dem
Entwurk eines deutschen Architekten und sie wird von deutschen Ar¬
beitern gebaut . Mubarak Ali , der Berliner Vertreter der Ahma .
dia - Vewegung , in Gesichtszügen und Haltung immer gleichbleibend .
stets zurückhaltend und bestimmt , rc zitierte die erste Koran - Sure auf
arabisch . Dann hielt er eine englische Ansprache . Das verdroß «inen

ägpytischen Doktor , der ein politffcher Fanatiker und Anhänger der

ägyptischen Nationalpartei fft , sehr . Da er den Standpunkt vertritt ,
alles Unglück in der Welt kommt durch England , schrie er auch jetzt :
„ Weg mit dieser verfluchten Sprach « . Das ist keine Moschee , das ist
«in englisches Grab . Ich habe die Dokumente " . Worauf er ein
Blaubuch aus der Tasche zog . Daraus wurde gegen den Schreier
ein « allgemein « Veruhigungsaktion «ingeleitet . Man hörte von den
anwesenden Mohamedanern beschwichtigend « Worte wie : „ Sei man
ruhig , wir sind keine Kommunisten " . Ein deutscher Herr aber lief
eilfertig nach der Polizei und hotte einen Grünen . . . Und es ist doch
«in englisches Grab " , sagt « der Aeqypter , als er in Pollzeibegleiwnn
den Platz verließ . Dieser Auftritt hatte natürlich zur Folge , daß
man sich mehr mit dem ägyptischen Rechtsradikalen , als mit der
Grundsteinlegung der Moschee am Koiserdamm beschäftigt «.

ftOOOV Mark das markenfreie Brot .

Vom Zweckverband der Bäckermeister wird mitgeteitt , daß
weitere ganz erhebliche Steigerungen für Mehl , Hefe usw . eine
weitere Brotpreissteigerung nötig wachen . Es kostet daher ab
Mittwoch , den 8. August , ein Brot 99000 M. , die
Schrippe 5990 M. Die anderen Geböckarten iverden ent -
sprechend erhöht .

Ein mißlungener Raubüberfall in der Groszbeerenstraße -
Nach einem lchweren Raubüberfall ergriffen wurde gestern

vormittag ein 25 Jahre aller angeblicher Apotheker Karl Dominick
au ? Marburg , der sich ohne Wohnung m Berlin aufholt . Dominick
erschien lim 11 Uhr an der Wohnung des Eisenbahnbeamten Himpel
im zweiten Stock des Haules Großbeeren Straße 96, der aber nicht
zu Haufe mar Als die Wirtschafterin Anna Schäfer ihm öffnet «,
erkundigte er Nch nach einem Manne , der früher bei ch ' mpel ver¬
mehrt hat . Fräulein Schäfer erwiderte ihn , daß niemand zu� Hause
sei. Als sie sich einmal umsah , schlug Dominick sie hinterrücks zu
Boden , kniete auf ihr , würat « sie und schlug mit der e ' nen Fönst
blindlings auf Mund und Schläfe «in . Die Ueberfallcne war nicht
imstande , um Hilf « zu rufen , stieß mit den T- einen um sich und
traf so ein Tischchen , daß mit daroufftebenden Muscheln umfiel .
Jetzt bekam ex der Räuber wohl mit der Anost , daß durch das Ee -
polker Hausgenossen aufmerksam geworden sein könnten . Er sprang
auf und lief die Treppe hinunter . Fräulein Schäfer raffte sich sofort
auf , rief um Hilfe und eilte dem Verbrecher nack . Gleich darauf
kamen auch schon mehrere Chauffeure mit dem

Flüchtigen au » dem Rebenhanse heraus . Sie hatten
ihn dort entdeckt und festgenommen , verprügelten ihn und über -
gaben ihn dann einem Beamten der Schutzpolizei , dcr ihn der Kri -
minalpolizei zuführte .

_ _
Die Jeiern am verfaffungstage .

Der diesjährige , auf den kommenden Sonnabend fallende Der -
fafsungsiag wird sich in folgender Weise abspielen : 9 Uhr vorm . :
Glockenläuten . 9 bis 9,39 Uhr vorm . : Aufziehen einer verstärkten
Wachs mit klingendem Spiel . 9,30 Uhr vorm . : Kirchzcit ( besondere
Gottesdienste der Dreisaltigkeitskirche und Rikoloikirche ) .

12 Uhr mittags : Die Feier lm Reichstage .
11,39 Uhr vormittags : Leffnung der Haupttore des Parlaments -

Hauses , Aufzug von ' Bereinen usw .
11,45 Uhr vormittags : Aufzug einer Ehrenkompagnie der Reichs -

wehr .
11,55 Uhr vormittags : Anfahrt des Konzlers und der Reichs -

minister .
12 Uhr mittags : Anfahrt des Reichspräsidenten Ebert und

Abschreiten der Ehrenkompagni « .
12 bis 1,19 Uhr : Allgemeine Feier auf dem Königsplatz .

Militärmusik , Sängerchöre usw .
Die Festrede im Reichstage hält Prof . Dr . An -

schuetz - Heidelberg . eine Ansprache für dos Rhein - und
Ruhrvolk Oberbürgermeister Dr . Iarres .

1,10 Uhr : Reichspräsident und Reichskabinett verlassen das
Haus ; Begrüßung der Vertreter der Vereine und
Korporationen durch den Reichspräsidenten .

IM ) Uhr : Abfahrt des Reichspräsidenten , Abmarsch der Ehren -
kompagnien .

3 Uhr nachm . : Sportliche Wettkärnpfe um den Ehrenpreis des
Reichspräsidenten im Stadion und an anderen Plätzen . — 4 Uhr
nachm . : Versassungsfeier der Berliner Demokratischen Partei in der
Brauerei Friedrichslzain . — 6 Uhr nachm . : Verfassungsfest der

Sozialdeln akratischen Partei in allen Räumen
der Neuen Welt , Hasenheid «. — 8 Uhr abends : Massenkund¬
gebungen des Deuffchen Republikanischen Reichsbundes im Lust¬
garten und auf dem Schloßplatz : 29 Redner aller Versassunos -
Parteien , Rezitationen , Platzkonzerte , Feuerwerk , Fackelzüge . —
8 Uhr : Festvorstellung ( Szene aus dem Empedokles von Hölderlin ,
Beethovens 7. Sinfonie , dirigiert von Scheinpflug ) im Staatlichen
Opernhause auf Einladung des Reichspräsidenten . — 9,29 Uhr :
Fackelzüge vor dem Opernhaus « . — 9,49 Uhr : Ansprache des Reichs¬
präsidenten . — 19,29 Uhr : Schlußfeier im Lustgarten . — Während
des ganzen Tages und abends finden an allen Plätzen Tamm -
lungen für dos Volksopfer für Rhein und Ruhr statt .

Die Verfassungsfeier der Stadt Berlin wird am 11. August ,
1214. Uhr mittags im Stadthaus stattfinden . Hierzu werden Ein¬
ladungen an Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden sowie
an die Ehrenbürger . Stadtältesten , Ehrenbeamten , Beamten , Ange -
stellten und Arbeiter der Stadt ergehen . Mit Rücksicht aus die b c -
schränkt « Zahl von Plätzen werden vom Magistrat Ein -
trittstarten ausgegeben werden . Das Philhannpnische Or¬
chester wird die Cgmont - Olwertüre , Präludien von Liszt , sowie das
Vorspiel für die „ Meistersinger von Nürnberg " spielen . Oberbürger »
meister Böß hüll die Ansprache .

*
Die Berliner republikanischen Verbände appellieren an die Ber¬

liner Einwohnerschaft , an die Geschäftsinhaber usw. , allen Wohnun -
gen und Häusern , öffentlichen Lokalen usw . am 11. August .
Flaa genschmuck zu geben , um so mich nach mrßen hin die
Geschlossenheit der Ration zu demonstrieren .

Ein . gefährlicher " Familienausflug . Der Deutsch « Schäfer -
hund - Verband unternahm gestern einen kleinen Familien «
a u s f l u g nach Westend . Als der Verein , es waren im ganzen
4 5 Personen , an der Spitz « eine klein « Mandolinenkopelle , ein -
schließlich Frauen und Kinder am Charlottenburger Polizeipräsidium
vorbeikam , stürzten plötzlich 19 — 12 Schupobeamte aus der
Wache und lösten den friedlichen „ Demonstrati onszug unter freiem
Himmel " auf . Dabei sollen , wie uns Augenzeugen berichten , die
Polizeibecimten in recht roher Wesse gegen die „ Demonstranten " vor¬
gegangen sein . Wenn auch zurzeit ein Verbot von Versammlungen
und Demonstrattonen unter freiem Himmel besteht , so sollte doch die
Polizei nicht so überaus ängstlich sein , und jeden kleinen geschlossenen
Vereinsausflug für eine staatsgefährlich « Veranstaltung ansehen .

Zu einem bedauerlichen Zusammenstoß zwischen Schutzpolizei
und Publikum kam es , wie uns aus Leserkreisen mitgeteilt wird ,
am Sonntag gegen 8 Uhr am Bahnhof Heefftraße . Ungefähr 89
bis 59 Männer , Frauen und Kinder zogen , ein Turnerlied singend ,
ihres Weges dahin , als plötzlich acht Schupobeamte zu
Pferde in den Zug hineinsprengten . Ruhig gingen
die Leute wetter , worauf die Schupo noch einmal in die
Menge hineinritt . Ein Pferd eines Beamten wurde dabei
scheu und kam zu Fall . Zwei Turner wurden verhaftet , aber als -
bald nach Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen .

Der Kanal zum drittenmal durchschwömmen .
Der amerikanische Schwimmeister Suklivian hat als Dritter

den Aermelkanal durchs chwommen . Er oerließ Dover Sonntag
abend 5. 22 Uhr und war am Montag abend 8. 45 Uhr in Bou -
l o g n e. Er brauchte somit für die ganze Strecke 27 Stunden
23 Minuten . Als Erster durchschwamm Hauptmann W e b b s am
24 . und 25 . August 1875 die Streck « in 21 Stunden 45 Minuten .
Der zweite Schwimmer war Bürge « , der am 5. und 6. Sep .
tember 1911 eine Zeit von 23 Stunden 49 Minuten benötigte . Die
Streck « ist 32 Kilometer lang , kann aber der Strömung und der
Winde wegen nicht in gerader Richtung durchschwammen werde ?»,
so daß der Schwimmer 69 Kilometer zurücklegen muß .

Absturz eines brennenden Flugzeuges . Am Montag nachmittag
stürzte auf dem Kjeller Flugplatz bei Kristiania ein Flugzeug eng -
lischer H- rkunst aus geringer Höhe ab und geriet in Brand . Der
Führer , ein Fliegersergeant , und fein Passagier , ein Fliegersoldat ,
wurden getötet . Die Ursachen des Absturzes sind noch nicht fest -
gestellt .

Englische FlUgerfolge . Gegen End « der vorigen Woche durste
das englische Flugwesen wieder zwei hervorragende Ereignisse buchen .
Die Kapitäne Mac Millan und Melius flogen auf ihrer Maschin « ,
mit der sie demnächst einen Weltrundflug antreten werden , von Lon -
don nach Gotenburg in Schweden . Sie legten den 759 Meilen langen
Weg in 714 Stunden , ungeachtet verschiedener schwerer Luftböen , zu -
xück. Ebenso flog ein Insone - Achtsttzer in 8 Stunden von London
nach Prag .

Wetter für morgen .
Berlin «. Umgcgcnd . Ziemlich warm , vielfach heiter , vorübergehend

stärker bewölkt bei grögtenteiz schwachen südlichen Winden . Keine erheblichen
Niederschläge .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Achtung , Parteigenossen und Genossinnen !

Die Vorständekonferenz vom 6. August 1923 hat in Anbetracht
der fortschveitenden Geldentwertung einmütig beschlossen , die Bei -
krägc für den Monat August zu verdoppeln . Danach beträgt der
wöchentliche Beitrag für Männer 5999 M. und für Frauen 2099 M.
Die sich bereits in den Händen der Kassierer befindlichen Marken
müssen deshalb für August doppelt geklebt werden .

Das Eintrittsgeld beträgt danach vom 1. August an 5099 M.
für Männer und 2999 M. für Frauen . Die vorhandenen Eintritts -
marken müssen daher auch doppelt geklebt werden . .

Alle Kassierer werden außerdem nochnuils dringend gebeten ,
die bereits einkassier . en Beträge sosorl an die Bezirkskasse einzu¬
senden . I . A. : Alex Pagets .



GsWerkschQstsbewegung
De ? Streik öer MetaUangestellten .

Di ? K- ftrige Dermitllungsaktion , die sich von ll Uhr früh bis
Ii Uhr nachlo hinzog und mit einem Einigungsvorschlag
endete , konnte die verfahrene Situation ieider nicht mehr retten .
Die Fuuktionärvcrsamm ' ungen marteten von S und 9 Uhr abends
auf das Ergebnis . Die Funktionäre des AfZl - Jnndcs bekundeten
schlief , l !ch die Abficht , ihre Unterhändler aus dem Reichsarbeils -
Ministerium zurürkzuruien und ihren Bericht über den Verlauf der

Verhandlungen entgegenzunehmen . Die Haltung der beiden anderen
beteiliglea Gerverlschaftsbüode war zunächst unklar , doch find fle
am Streik beteiligt und in der Zeotralstreikleitung
vertreten .

Der Streik fehle heule früh mit starker Beleili -
gung auf der ganzen Linie ein . Sin genauer UcberbNck iaht fich
zur Stunde noch nicht geben . Die Entschlossenheit der
Streikenden , den Kamps bis zum gutcn Ende durchzuführen ,
ist einmütig . Die Schupo hat sich schon unliebsam bemerkbar ge -
macht , indem sie von einem Osram - Werk die mit vorschriftsmüjziger
Degilimotiou versehenen Streikposten sistierk hat .

»
Aus der Funkttonärversammlung des AM - Dun des , Fachgruppe

Metoll , am gestrigen Abend in haverlands Festsälen , deren Be -
schluß wir im heutigen Morgenbkott bereits mitgeteilt haben , er -
fahren wir noch , daß die Verhandlungstommission der Arbeitnehmer
erst gegen �12 Uhr nachts den Bericht über die Derhandlun -
gen im Reichsarbeitsministerium geben tonnte .
Günther vom Butob gab den Spruch bekannt .

Der Einigungsvorschlag .
1. Die Arbeitgeber erkennen an , daß mit der im Schiedsspruch

festgesetzten Zulage von 305 Prozent auf die JunigehSlter die vom
31 . Juli eingetretene Teuerung nicht voll abgegolten ist .

2. Am 8. , spätestens am g. August erhalten die Angestellten der
Gruppen K 3 und K 4, T 3 und T 4, sowie die Meister je 3 Mit -
Konen Mark , die Angestellten der Gruppen K 1 und K 2, T 1 und
T 2, sowie der Gruppen C b und c je 2 100 000 M. , die Angestellten
der Gruppen A und C a je 1 Million Mark . Die Verrechnung dieser
Beträge erfolgt im Monat September . Die Einzelheiten hierüber
werden bis dahin von den Parteien vereinbart .

3. Am 11. August erhalten die Angestellten auf das Augustgehalt
ein « Zwischenzahlung in höhe von je 30 Proz . ihres Bruttojuläein .
kommen ? zuzuglich eines Zuschlages . Dieser bemißt sich nach dem
Verhältnis des Lebenshaltungsmdex des Statistischen Reichsamts
für Berlin vom 25. Juli und vom 8 August .

4. Am 21 . August erhalten die Angestellten ein « zweite Zwischen -
zahlung in höhe von 30 Proz . des Bruttojulieinkommen » zuzüglich
ein «« Zuschlags , der sich wie oben nach dem Verhältnis des Lebens -
Haltungsindex für Berlin vom 25. Juli und vom 15. August bemißt .

5. Die nach Nr . 3 und 4 erforderlichen Feststellungen trifft ein
aus je 5 Arbeitgebern und 5 Arbeitnehmern bestehender Ausschuß .
Dieser tritt erstmalig am 8. A>»gust , nachmittags 6 Uhr . zum zweiten
Male am 15. August , um dieselbe Zeit , zusammen .

5. Bei den Berhcmdlungen über das Monatsgehalt im letzten
Drittel des August werden von den Teuerungszuschlägen der beiden
ersten Dekaden keine Abstriche gemacht . Das Monatsgehalt setzt sich
danach zusammen au » den nach Rr . 3 und 4 gezahlten Beträgen
und den restlichen 40 Proz . des BruttojiiCieinkommens zuzüglich des

zu vereinbarenden Teuerungszuschlages für das letzt « Monatsdrittel .
Die Funktionäre bekundeten nach Betanutgabe des

Spruches ihr « Entrüstung und beschlossen mit erheblicher Mehrheit ,
von einer Diskusjion abzusehen und heut « früh in den
Streik zu treten .

Die Rückwirkung auf die Rlekallarbeilerschast .
Di « Drohung der Metallindustriellen , bei

Arbeitseinstellung der Angestellten die Betriebe zu schließen
und die Arbeiter auszusperren , fft bereits in verfchie -
denen Betrieben verwirklicht worden . Etwa 50 000 bis 70 000

Metallarbeiter sind bis jetzt ausgesperrt . Eine genau « Zählung
der Zahl der Ausgesperrten war noch nicht möglich , zumal die

Aussperrungsoktion weiter um sich zu greifen droht .
Der Angestelltenstreit macht sich ober auch für die b e s ch ä f -

tigt « n Metallarbeiter unliebsam bemerkbar , und zwar insbeson -
dere bei der Lohnzahlung . Da diese zunächst nicht möglich ist ,

fordern die Arbeiter « inen Vorschuß von einer Million Mark

und evtl . weitere Vorschüsse in runder Summ « . Bei längerer
Streitdauer wird empfohlen , die Lohnzahlung den Betriebsräten

für die Dauer des Streiks zu übertragen .

Zu den Metallarbeiter - ' verbandStagSwahlen .
Dem „ SPD . - Dienst ' entnehmen wir folgende Darlegung :
Die Delegiertenwahlen im Metallarbeiteroerband sind nicht nur

von der organisierten Arbeiterschaft , sondern von breiten b ü r g e r -

lichen Schichten mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgt

worden . Das Jnteresie der letzteren wurde nun freilich mehr von
politischen Erwägungen geboren . Sie sehen auch in dieser gewerk -
schastlichen Wahl dos Ringen zweier politischer Parteien , und an
dem Stimmergebnis messen sie deren Stärke . Die gleichen Er -
wägungen sind bei den Kommunisten zu finden . Für sie

ndelt es sich bei jeder Wahl um ihre P a r t « i s a ch e. Ihre
resse hat sich eifrig bemüht , diese Wahl als einen Sieg Moskaus

zu feiern . Um ihn glaubhast zu machen , hat sie tagtäglich aus Teil -
bezirken und kleinen Orten fragwürdige Berichte über kommunistische
Mehrheiten gebracht , so daß der weniger Kundige zu der Meinung
kommen konnte , der Kasseler Verbandstag der Metallarbeiter weise

j fast nur Moskowiten auf. Unter solchen Umständen ist es verstand -'
sich , daß allseitig der Wunsch nach Veröffentlichung des
Wahlergebnisses gestellt wird . Dies «her zu erfüllen , ver -
hinderte die zeitliche Ungleichrnäßigkeit der Wahlen , wozu noch bei
den zusammengesetzten Wahlkreisen technische Schwierigkeiten kommen .
Immerhin ist heute die überwältigende Mehrzahl der Wahlergebnisse
bekannt , so daß sich ein zuverlässiges Urteil über die Zusammen - .
setzung des Verbandstages abgeben läßt .

Der Verbandstag zählt 402 Delegierte ; über 308 ist die Ent -
scheidung bekannt . Die noch ausstehenden 13 Mandate , worunter
sich die drei von Duisburg befinden , wo die Wahl von den Franzosen
untersagt ist , können an der verhältnismäßigen Stärke der beiden
Richtungen nichts mehr ändern . Von den 308 Delegierten gehören
247 der Amsterdamer Richtung an , 142 sind auf
kommunistischen Listen gewählt . Ob die letzteren sämtlich
als Moskowiten anzusprechen sind , muß der Verbandstag lehren .
da sich unter ihnen etwa 20 Mann befinden , die sich zur Gruppe
Ledebour bekennen . Angenommen , sie würden mit den anderen
Kommunisten ein « Handelsgemeinschaft bilden , dann würde der Ver -
bandstag zu 63 Proz . von Amsterdamer Gewerkschaf -
t « r n und zu 37 Proz . aus Kommunisten bestehen .

Wie man sieht , rechtfertigt dieses Ergebnis die lauten Jubeltöne
der Kommunisten nicht . Sie haben auf nichts weniger als auf die
Mehrheit der Delegierten gerechnet . Zn diesem Zweck wurde der
ganze Parteiapparat in Bewegung gesetzt , das Geld scheffel -
weise ausgeworfen , um die sozialdemokratischen Derbandskollegen
zu verleumden . Die Berge Flugblätter und die Taufende
von Riesenplataten haben Milliarden erfordert .

Es ist nicht zu bestreiten , daß die Kommunisten seit der letzten
Wahl die Zahl ihrer Delegierten vermehrt haben . In welchem
Maß« , ist allerdings schwer festzustellen , weil beim letzten Verbands -
tag es noch drei Richtungen gab und heute ein Teil der damaligen
Unabhängigen kommunistische Listen gewählt hat . Die größten Fort -
schritte können die Kommunisten in den Bezirken verzeichnen , wo
sich die Gewerkschaftsbewegung erst nach dem Kriege ent -
w i ck e l t e , fo im Rheinland , in Mitteldeutschland usw . Insbesondere
kam der kommunistischen Agitation auch die jetzige Wirtschaft -
l i ch e Lag « , die Teuerung und verzweifelnde Untätigkeit der amt -
lichen Stellen vorzüglich zustatten . Trotz der günstigen Umstände
hätte sich die kommunistische Stimmenzahl nicht in einem Mandat -
gewinn ausdrücken können , wenn die sozialdemokratischen
Verbandsmitglieder zahlreicher zur Wahl erschienen
wären . Die Kommunisten brachten den letzten Mann an die Urne ,
die Sozialdemokraten blieben in beträchtlicher Stärke , aus Gleich -
gülttgkeit oder Verdrossen Heft , daheim . Hierin Abhilfe zu schaffen ,
ist dringendste Pflicht aller Genossen .

Landwirtschaft und Schweizerlöhne .
Drei Monate bereits wird mit dem Märkischen verband länd -

sicher Arbeitgeber über Schweizerlöhne und Echweizertarif oerhandelt .
Di « Bemühungen von Arbeitnehmerseile , durch Verhandlungen zu
einem annehmbaren Resullat zu gelangen , müssen angesichts dieser
langen Zeit als oerfehlt betrachtet werde » . Jede , auch noch so be -
scheidene Forderung ist für die . notleidenden ' Agrarier undistutabel
oder ihr Angebot so niedrig , daß es als Hohn empfunden werden
muß . Bezeichnend ist die Erklärung des Geschäftsführers des Ar -
beitgeberverbandes , daß die Arbeitgeber zu einer Einigungsverhand -
lung vor dem Demobilmachungskommisiar auf Antrag der Arbeit -
nehiner nicht erscheinen werden . Mit anderen Worten , e» soll den
Stallschweizern der Kampf aufgezwungen werden .

Daß es angesichts der Hungerlöhne und der Provokation der
Arbeitgeber zu ernsten Konflikten noch nicht gekommen ist , ist nur
den Organifattonsführern , welche den letzten Weg der Ver¬
ständigung gehen wollen , zu verdgnken . Die Stimmung der
Stasischweizer ist aber bedenklich zugespitzt . Kommt es zum Kampf ,
dann fällt die Verantwortung auf jene , die jede Mög -
lichkeit zur Verständigung sabotieren . Was in der heutigen Er -
nährungskrise «in Streik der Stallschweizer bedeutet , scheint den
Herren Agrariern gleichgüllig zu sein . Die Oesfentsichteit soll aber
wissen , daß dann , wenn zu allem Mangel auch die Milch ver -
schwunden ist , nicht die Stallschweizer die Schuldigen sind , sondern
die Landwirte .

_ _ _

_

Die Gewerkschaften und Muffolini .
Zu der Meldung der . Europa - Preß " , die wir in

Nummer 350 des . Vorwärts ' brachten , wird uns mitge -
teilt , daß diese Notiz geeignet ist , außerhalb Italiens erhebliche
Mißverständnisse hervorzurufen . „ In Italien existiert seit der un -
glücklichen Abstinenzpolitik der Maximalisten in den letzten Iahren
ein « — sehr wenig verbreitet « — Strömung zur Gründung einer

Arveiterpartet nach englischem Muster . Weser Richtung ,
Loburismus genannt , stehen die maßgebenden Gewerkschaften zum
größten Teil fern . Auch die Anhänger dieser Richtung hoben
ebenso wenig wie die verantwortlichen Führer der freien Ge -
werkschaften die mindeste Absicht , in die faschistische Richtung
einzutreten , abgesehen davon , daß die in Frage kommenden Ge -
nossen Mitglieder der sozialistischen Parteien sind und ihrer Partei .
disziplin unterstchen .

Die Gerüchte sind auf eine Erklärung D ' Aragonas zurück -
zuführen , die dieser vor der Abstimmung über die Wahlrechtsreform
abgab . Diese Erklärung diente lediglich einer Präzisierung
des Aufgabentreises des Gewerkschaftsbundes .
in dem die Ansicht vorherrscht , daß die Mitarbeit der Gewerkschas -
ten in den projektierten staatlichen arbeitsrechtlichen Körperschaften
nicht einzustellen und anderseits die Stellung zur Unterdrückung
des freien Wahlrechts den politischen Arbeiterparteien
zu überlassen sei .

Die Gewerkschaften gehen dabei von dem Standpunkt aus , den
Faschismus und insbesondere die faschistischen Korporationen dort
zu bekämpfen , wo sie ihnen durch Fachkenntnis und ihre theoretische
Einstellung überlegen sind . Der Illusion , daß ein « . . Regelung '
Mussolinis in den Fragen der Arbeits - und Vertragssreiheit die
Bonden in der Provinz zur Einstellung ihrer . Tätigkeit ' veran -
lassen wird , liegt den italienischen Genossen sehr fern . Nichtsdesto -
weniger glauben sie. von dem Ministerpräsidenten die Gewähr -
leiswng der verfassungsmäßigen Freiheit fordern zu müssen " .

Internationaler Kongretz der Schuh - und Lederarbeiter .

Der Sekretär der Internationalen Bereinigung hat auf Beschluß
de » Zentralkomitees den nächsten Internationalen Kongreß zun ,
16. September nach Dresden in » Boltshous «inberufen . Auf
der Tagesordnung steht u. a. «in Referat von Roux - Paris über den
Kampf der Unternehmer gegen den Achtstundentag .

Ver Arbeilerrat der Slaalslheoter sandte uns einen Bericht über
Differenzen des technischen Personals wegen verweigerter Raten -
Zahlung des Gehalts , mit dem Ersuchen , den Bericht „ Sonntag
früh " zu verösfentsichm . Der gleich « Bericht ist bereits in der
Svnnabend - Morgenausgobe der . Roten Fahne ' enthalten . Damit ist
die Angelegenheit für un » erledigt , bis aus den «inen Punkt , ob der
Arbeiterrat selber die vorherig « Veröffentlichung in
der „ Roten Fahne ' veranlaßt hat oder nicht .

AfA - Belrlebs - und Angestelllenrälei Nach erfolgter Reuwohl
müssen u n s wie bisher sofort die entsprechenden Meldungen ge -
macht werden , damit die neuen Ausweise ausgestellt bzw . die alten
Ausweis « entsprechend geändert werden können . Zu den kommenden

Veranstaltungen , gleichviel weicher Art , haben nur die A f A - B e -
triebs - und Angestelltenratsmitglieder Zutritt , die
im Besitz gültiger Ausweis « sind . Diese Ausweise müssen
den Jahresstempel 1S23 tragen .

AfA - Bund , Ortskartell verli » .

Mus öer Partei .
Sozialdemokratische Beamtentagung in Dürnberg .

Der Parteivorstand beruft im Einvernehmen mit der freie »
Acatntenschaft Bayerns für den 11. und 12. August eine Be -
amtentagung nach Nürnberg em. Zweck und Ziel dieszr
Konferenz ist , der breitesten Oeffentiichkeit vor Augen zu führen , daß
ungeachtet des unerträglich gewordenen Terrors einer extrem -
reaktionär eingestellten Derwaltungsclique ein nicht unbeträchtlicher
Teil der Reichs - , Landes - und Kommunaibeanttenschast und deren
Anwärter sich zum Programm der deutschen Sozialdemo¬
kratie und zur republikanischen Staatssorm be -
kennen . . Solidarität und Kampfgemeinschaft mit
dem handarbeitenden Proletariaf lautet heute die
Parole der bayerischen Beamtengenosien , die sie auch anläßlich
der Lugusttagung mit ihren jugendlichen Arbeitsbrüdern und
- schwestern aus dem Reick « ( Reichs - Arbeiterjugendtag ) in den
Mauern der fränkischen Arbeitermetropole zusammenführt .

Das Tagungsprogramm sieht für den 11. August einen
Empfangsabend im Lehrerheim , für den Vormittag de » 12. August
( Stadtparksaal ) , Referat « der Genossen R o ß ha u p t e r . München
und Falkenberg . Berlin , vor . Di « Nürnberger Tagung soll
auch einen festeren organisatorischen Zusammenschluß der bayerischen
Beamtengenossen in politisch schlagfertige Arbeits -
gemeinfchaften in die Wege leiten . Die außerbayeri -
schen Beamtenpenofsen , die Interesse an der Tagung
baben und die vielleicht der Urlaub über Nürnberg führt ,
sind zu regster Beteiligung freundlichst « mgeladen . Anmeldung zu
Freiquartieren erbeten an da , Parteioureau der VSPD .
Breitegasse , Nürnberg .
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